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1) Mi�elwert der Salden in % der Meldungen der privaten Haushalte zu ihrer finanziellen und wirtscha�lichen Lage (in den
kommenden 12 Monaten), Arbeitslosigkeitserwartungen (in den kommenden 12 Monaten) und den Ersparnissen (in den
kommenden 12 Monaten). - 2) %-Salden der posi�ven und nega�ven Meldungen der privaten Haushalte; bis 1996 Westdeutschland.
Saisonbereinigte Werte.
Quelle: Europäische Kommission.
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Einzelhandel: 
Weniger optimistische Geschäftserwartungen 
Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel ist im
März nahezu unverändert geblieben. Aufgrund der guten
Umsatzentwicklung und des etwas verringerten Lager-
drucks waren die Testteilnehmer deutlich zufriedener mit
der aktuellen Geschäftslage als im Vormonat, allerdings
äußerten sie sich nicht mehr ganz so optimistisch bezüg-
lich des zukünftigen Geschäftsverlaufs. 
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima
leicht verschlechtert. Sowohl die Meldungen zur aktuellen
Geschäftslage als auch zu den Geschäftsperspektiven
waren weniger positiv. Angesichts der leicht verringerten
Lagerüberhänge wollten die Firmen ihre zurückhaltende
Orderpolitik lockern. Das Geschäftsklima im Einzelhandel
mit Möbeln, Einrichtungsgegenständen und Hausrat ver-
besserte sich. Die derzeitige Lage wurde zum ersten Mal
seit Juni vergangenen Jahres positiv eingestuft und die
Firmen rechneten mit einer weiteren Verbesserung der
Gesamtsituation. Im Bereich Metallwaren, Bau- und
Heimwerkerbedarf ist der Geschäftsklimaindikator erneut
gestiegen. In Anbetracht der guten Umsatzentwicklung
hatten die Unternehmen weniger an ihrer momentanen
Geschäftslage auszusetzen und blickten den kommen-
den Monaten mit Optimismus entgegen. Im Elektroeinzel-
handel stieg der Geschäftsklimaindikator für den Teilbe-
reich weiße Ware über die Null-Marke. Die negativen Mel-
dungen zur aktuellen Lage  sind deutlich zurückgegan-
gen. In Bezug auf die weitere Geschäftsentwicklung wa-
ren die Testteilnehmer zuversichtlich gestimmt. In der
Sparte Unterhaltungselektronik verbesserte sich das Ge-
schäftsklima, da die Lageurteile deutlich weniger negativ
ausfielen. Allerdings war der leichte Absatzerfolg mit er-
heblichen Preisnachlässen verbunden. Der Pessimismus
bei den Geschäftserwartungen nahm zu. Im Einzelhandel
mit Computern, Hard- und Software verbesserte sich das
Geschäftsklima. Die Testteilnehmer waren sehr zufrieden
mit ihrer aktuellen Situation. Die Aussichten für das kom-
mende halbe Jahr beurteilten sie aber etwas weniger op-
timistisch. Der Geschäftsklimaindikator im Bereich Uhren,
Schmuck und Edelmetallwaren ist gestiegen. Die Unter-
nehmen konnten ein deutliches Umsatzplus gegenüber
dem Vorjahresmonat erzielen und zeigten sich mit der ak-
tuellen Lage zufrieden. Die Geschäftsperspektiven hellten
sich ebenfalls auf.
Im Verbrauchsgüterbereich ist der Geschäftsklimaindi-
kator geringfügig gestiegen. Die Befragungsteilnehmer
bewerteten die aktuelle Geschäftslage spürbar positiver
als im Februar. Angesichts des leicht reduzierten Lager-
drucks wollten sie sich bei zukünftigen Bestellungen we-
niger zurückhalten. Hinsichtlich der kommenden Monate
waren die Firmen aber skeptisch. Eine deutliche Verbes-
serung des Geschäftsklimas war im Einzelhandel mit Tex-

tilien und Bekleidung zu verzeichnen. Die negativen Mel-
dungen sowohl zur aktuellen Lage als auch zu den Erwar-
tungen sind zurückgegangen. Im Schuheinzelhandel ist
der Geschäftsklimaindikator deutlich gestiegen und er-
reichte den höchsten Wert seit Juni 2011. Angesichts der
lebhaften Nachfrage waren die Schuheinzelhändler über-
aus zufrieden mit dem aktuellen Geschäftsverlauf. Auch
der zukünftigen Entwicklung blickten die Händler optimis-
tisch entgegen. Eine sprunghafte Verbesserung der ak-
tuellen Geschäftslage und der -aussichten meldeten die
Händler mit Sport- und Campingartikeln. Zudem ist eine
weitere Ausweitung des Personalstandes vorgesehen. Im
Einzelhandel mit Schreib- und Papierwaren, Schul- und
Büroartikeln gewannen die positiven Meldungen zur ak-
tuellen Geschäftslage die Oberhand. Der Geschäftskli-
maindikator ist gestiegen. Trotz hoher Lagerüberhänge
wollten die Firmen ihre Bestellpläne ausweiten und die
Verkaufspreise vielerorts anheben. 
Im Kfz-Einzelhandel beurteilten die Testteilnehmer die
momentane Situation weniger günstig als im Vormonat.
Im Hinblick auf das nächste halbe Jahr rechneten sie et-
was weniger häufig mit einer Geschäftszunahme. Auf-
grund dessen korrigierten die Händler ihre Bestellpläne
nach unten. Im Neuwagengeschäft verschlechterte sich
das Geschäftsklima, da die Firmen ihre aktuelle Situation
negativ bewerteten. Für die Gebrauchtwagenhändler war
der Geschäftsverlauf ebenfalls weniger günstig. Der Opti-
mismus hinsichtlich der Geschäftsperspektiven ließ spür-
bar nach. Im Bereich Kraftwagenteile und -zubehör hellte
sich das Geschäftsklima dagegen etwas auf. Die Befra-
gungsteilnehmer waren weniger unzufrieden mit ihrer mo-
mentanen Situation und blickten mit zunehmender Zuver-
sicht den kommenden Monaten entgegen.
Das Geschäftsklima im Nahrungs- und Genussmittelein-
zelhandel kühlte sich leicht ab. Den günstigeren Beurtei-
lungen der aktuellen Geschäftslage standen weniger op-
timistische Einschätzungen der Perspektiven gegenüber.
Etwas mehr Teilnehmer als noch im Vormonat sahen
Spielräume für Preiserhöhungen. Angesichts der verrin-
gerten Lagerüberhänge waren die Unternehmen bereit,
mehr Bestellungen zu tätigen. 

Konsumgüterindustrie: 
Geschäftsklima abgekühlt. 
Die Firmen der Konsumgüterindustrie bewerteten ihre ak-
tuelle Lage angesichts sich abschwächender Nachfrage
deutlich weniger positiv. Hinsichtlich der Geschäftsaus-
sichten hat die Zuversicht – sowohl insgesamt als auch in
Bezug auf den Export – nachgelassen. Die Produktions-
pläne der Unternehmen waren nicht mehr ganz so häufig
auf Expansion ausgerichtet, da die Auftragsbestände ge-
sunken sind.

A.B.

ifo Geschäftsklima und seine Komponenten; saisonbereinigte Werte; BRD 
 Geschäftsklima Geschäftsbeurteilung Geschäftserwartung 

 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
Einzelhandel inkl.  
Kfz u. Tankst. +   8,5 + 0,1 + 8,8 + 16,0 + 3,6 + 10,8 + 1,2 – 3,2 +   6,9 
GH-Konsumgüter +   8,2 – 1,4 + 8,3 +   8,8 – 2,4 +   2,4 + 7,6 – 0,5 + 14,0 
Konsumgüter  
(Gebr.- u. Verbr.güter) + 10,9 – 4,8 – 0,0 + 14,9 – 8,1 –   6,7 + 7,1 – 1,6 +   6,2 

Geschäftsklima = Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zu den Größen 
»Geschäftslage-Beurteilung« und »Geschäftserwartung«. 

ifo Institut; Monat März 2014. 

ifo Konjunkturtestergebnisse März 2014
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ifo Geschäftsklima Industrie
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März 2014

saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

1) Mi�elwert aus den Unternehmensmeldungen zur gegenwär�gen und in den nächsten sechs Monaten erwarteten
Geschä�slage. - 2) Salden aus den %-Anteilen der Unternehmen mit zu großen (-) und zu kleinen (+) Fer�gwarenbeständen,
bezogen auf den Durchschni� der letzten 120 Monate.
* Einschließlich Nahrungs- und Genussmi�el.
Quelle: ifo Konjunkturtest, Deutschland.
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ifo Schwerpunktthema

Strukturwandel im Einzelhandel hält an
von Gülsüm Orhan, ifo Institut

Der gesamte Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeu-
gen) verzeichnete 2013 eine Zunahme der nominalen
Umsätze. Der langfristige Aufwärtstrend der letzten Jahre
setzte sich bis zur Jahresmitte fort. Im dritten Quartal lie-
ßen die Auftriebskräfte etwas nach, die leichte Abschwä-
chung hielt bis zum Spätherbst an. Erst gegen Jahresen-
de war wieder eine leichte Erholung zu beobachten
(Abb. 1). 2013 lagen die nominalen Umsätze der Einzel-
händler um 1,5% über dem Vorjahresniveau. Dieses Plus
ist nahezu ausschließlich auf gestiegene Verkaufspreise
zurückzuführen, real ergab sich lediglich ein Anstieg um
0,2%. Damit konnte der Einzelhandel mit der Entwicklung
des privaten Verbrauchs erneut nicht Schritt halten. Die
privaten Konsumausgaben stiegen im Jahr 2013 nominal
um 2,5%, real um 0,9%. 
In den einzelnen Sparten und Angebotstypen verlief die
Entwicklung recht unterschiedlich. Die Unternehmen, die
vorwiegend im stationären Einzelhandel tätig sind, ver-
zeichneten 2013 einen Anstieg der nominalen Umsätze
um 1,3%, real blieben ihre Umsätze allerdings um 0,3%
hinter dem Vorjahresergebnis zurück (Abb. 2). Damit ist
ihr Marktanteil erneut etwas gesunken. Zu den Sparten
mit einer besonders starken Umsatzexpansion gehören
die Händler mit medizinischen und orthopädischen Arti-
keln, die schon im Vorjahr ein Umsatzplus verzeichnen
konnten. Im gesamten Jahr 2013 erzielten sie sowohl
nominal als auch real ein Wachstum von 3,7%. Auch im
Einzelhandel mit Schuhen und Lederwaren waren die no-
minalen Umsätze um 2,5% höher als 2012, was real ei-
nem Plus von 1,0% entspricht. Etwas schlechter haben
die Einzelhändler mit Bekleidung (nominal: + 0,9%; real:
– 0,1%) sowie die Einzelhändler mit Fahrrädern, Sport-
und Campingartikeln (nominal: – 0,2; real: – 2,1) abge-
schnitten. Ursächlich hierfür dürfte zum einen die für Pro-
dukte der Outdoor-Branchen ungünstige Witterung im
Jahr 2013 gewesen sein. Zum anderen bremste der um-
strittene Pedelec-Test der Stiftung Warentest die Nach-
frage nach E-Bikes. In einigen Einzelhandelssparten, wie
dem Einzelhandel mit Telekommunikationsgeräten und
dem Einzelhandel mit Datenverarbeitungsgeräten, peri-
pheren Einheiten und Software, führten sinkende Ver-
kaufspreise trotz gestiegener Nachfrage zu einem nomi-
nalen Umsatzrückgang. Niedriger als im Vorjahr fielen die
nominalen Umsätze unter anderem im Einzelhandel mit
Geräten der Unterhaltungselektronik aus (– 5,1%, real 
– 0,3%). Im Sortimentseinzelhandel mit Nahrungs- und
Genussmitteln ist der nominale Umsatz mit 5,8% über-
proportional gewachsen (real: + 3,4%). Dies ist jedoch
auch noch 2013 vorwiegend auf die Insolvenz des
Marktführers im Drogeriemarktbereich zurückzuführen,
da der Sortimentseinzelhandel mit Nahrungs- und Ge-
nussmitteln Umsatzgewinne zu Lasten des Einzelhan-
dels mit kosmetischen Erzeugnissen und Körpermitteln
verzeichnete. Die Vollsortimenter im Lebensmitteleinzel-
handel sowie die Discounter dieser Sparte engagieren
sich verstärkt im Vertrieb von Drogerieartikeln. Einige Dis-
counter betonten mit Preisaktionen in diesem Bereich ihr
Image als preiswerter Geschäftstyp, feilen aber auch am
Sortiment und beabsichtigen, ihr Drogeriewarenange-
bot, das sich bisher auf Handelsmarken beschränkte, mit
Produkten renommierter Hersteller aufzuwerten. Die
Umsätze des Einzelhandels mit kosmetischen Erzeugnis-
sen und Körperpflegemitteln sind infolge dieses Sonder-

effekts um nominal 2,5 (2012: – 9,1%) und real 2,0 (2012:
– 9,8%) geschrumpft. Den übrigen Drogeriemarktbetrei-
bern und Parfümerien ist es offensichtlich nach Schlie-
ßung der Geschäfte aus Kapazitätsgründen nicht voll-
ständig gelungen, den Umsatzrückgang in dieser Sparte
auszugleichen, der Rückgang schwächte sich jedoch
deutlich ab. 
Die überwiegend im katalog- und internetbasierten Ver-
sandhandel tätigen Unternehmen verbuchten mit nominal
6,6 und real 6,3% einen deutlich stärkeren Umsatzanstieg
als die Unternehmen im stationären Einzelhandel, die Auf-
triebskräfte haben allerdings im Vergleich zu 2012 nach-
gelassen (nominal + 8,0%; real + 7,5%, Abb. 3). Ange-
sichts der Tatsache, dass Verbraucher immer häufiger per
PC, Tablet oder Smartphone ordern anstatt im Laden zu
kaufen, ist mit weiteren Marktanteilsgewinnen des Ver-
sand- und Internet-Einzelhandels zu rechnen. Insbeson-
dere im Buch- und Spielwarenhandel wird mittlerweile je-
der vierte Euro im Internet umgesetzt. 
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